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Telegramme .
( Wiederholt .)

□ Berlin , 2 . Dez . ( Offizielle Kriegsnachrichten .)
Versailles , 1 . Dez . Der Verlust der Franzosen
bei dem gestrigen mißglückten Ausfall auf der Südost -
sront vor Paris an Tobten , Verwundeten und Ge¬
fangenen ist sehr bedeutend . Heute wurde von ihnen
zur Beerdigung ihrer Gefallenen ein mehrstündiger
Waffenstillstand erbeten . Auf unserer Seite beträgt
der Verlust bei der württcmbergischen Division etwa
40 Offiziere und 800 Mann , bei der Brigade du
Frossel des II . Armeekorps 2 Offiziere und etwa 70
Mann . Sächsischer Verlust noch nicht konstatirt . Heute
verhielt sich der Feind vollständig ruhig . Podbielski .

Berlin , 2 . Dez . Der „Krzztg . " zufolge hält die
Staatsregierung an der Absicht fest , den Landtag noch
in diesem Monat einzuberufen . Die „ Krzztg .

" bestä¬
tigt , daß der Bundcsrath dem Vertrage mit Bayern
zugestimmt hat .

Bezüglich der Stellung der Fraktionen zu den Ver¬
fassungsverträgen verlautet , daß in der nationallibe¬
ralen und in der Fortschrittspartei noch divcrgircndc
Ansichten herrschen , und Versuche zur Amendirung der
Verträge möglich sein können , doch dürften beim Nicht¬
gelingen derselben die Verträge gegen eine nicht erheb
lichc Minorität angenommen werden . Die Fortschritts¬
partei beschloß , zu beantragen , die deutsche Verfassung
einem nach dem Wahlgesetz für das Zollparlament ge¬
wählten gemeinsamen Reichstag vorzulegen . Der An¬
trag fand bis setzt noch nicht die ansreichende Unter¬
stützung , da derselbe nicht von der gesammten Fort¬
schrittspartei angenommen ist und die Gegner des An¬
trags sich weigern , denselben zu unterzeichnen . Der
Vertrag mit Bayern dürfte zuerst zur Spezialdcbatte
gelangen , da die andern Verträge verhältnißmäßig we¬
nig Schwierigkeiten bieten .

( ) Süßten, 2 . Dez . Das „Telegraphen - Korrcspon -
denz - Bureau " meldet :

Pesth , 2 . Dez . Der russische Gesandte Nowikosf
hat hierher das Eintreffen einer politischen Mitthei¬
lung des russischen Kabinets signalisirt , deren Inhalt
als sehr versöhnlich bezeichnet wird .

Die „ Presse " meldet : Die Demission des Kriegs¬
ministers v . Khun soll eine vollendete Thatsache sein .
Als Nachfolger desselben wird F .M .L. Frhr . v . Edels -
Heim - Gyulay bezeichnet .

In der heutigen Sitzung des Budgetausschusses der
Reichsrathsdelegation zu Pesth sprach Graf Beust über

die auswärtige Lage , die Hoffnung ausdrückend , die z
Konferenz werde eine friedliche Lösung herbeiführen .

Der „ Khr . Ztg .
" wird von hier , 30 . Nov . , berich¬

tet : Die heute hier eingetrofscne Depesche , in welcher
Rußland die diesseitige Depesche vom 16 . Nov . beant¬
wortet , entspricht dem Vernehmen nach den gehegten
Erwartungen nur in geringem Maße . Sie soll al¬
lerdings die allgemeinen friedlichen Versicherungen wie¬
derholt aus das stärkste betonen , im Uebrigen aber
und in de» Hauptpunkten wesenüich ausweichend lauten .

ch Brüssel , 2 . Dez . Der Petersburger Korrespon¬
dent der „ Zndependance " gibt , unter Verbürgung ihrer
Authenticität ( ? ?) , nachfolgende wortgetreue Stelle
aus Grant ' s Brief an den Kaiser von Rußland : „ Auf
den ersten Ruf Rußlands wird die Hauptmacht der
amerikanischen Kriegsmarine sich nach dem mittelländi¬
schen Meere wenden und den russischen Schissen Hilfe
leisten , die Fahrt durch die Dardanellen zu erzwingen ."

Der Korrespondent fügt hinzu , daß England Kennt -

niß von dem Inhalt dieses Brieses und daher eine
entgegenkommende Haltung angenommen habe . (Fr . I .)

Die Franzosen in Brüssel.
Brüssel , 27 . Nov . Es befindet sich hier ein aus

Frankreich zusammengelaufencs Gesindel , gegen welches
die französische Gesellschaft sich nicht genug zu erweh¬
ren vermag , sowie es der belgischen Gesellschaft min¬
destens ebensoviel Mißtrauen als Abscheu einslößt .
Tausende von Familien haben sich ans Frankreich nach
Belgien geflüchtet . In Familieutrauer und in den Gräm
um ' S Vaterland versunken , von den Ereignissen noch
immer wie betäubt . verbergen und verheimlichen sie
das Unglück in einer würdevollen Zurückgezogenheit ,
zu tief verletzt , um einer Tröstung zugänglich zu sein ,
stolz um eine Hoffnung zu erbetteln , um irgend ein Mit¬
gefühl nicht mit höflichster Kälte zurückzuweiscn . Mit
einem grenzenlosen Vertrauen in die Zukunft Frankreichs
durchleben sie voll Ergebung einen erdrückenden , wüsten ,
qualvollen Traum , aus dem sie morgen , übermorgen ,
in der nächsten Woche zu L chl und Leben zu erwachen
gedenken . Die Kinder werden in die belgischen Schu¬
len geschickt , wo die größeren noch in ihrer französi¬
schen Lyceumsuniform erscheinen ; jeder Sonnenstrahl
verwandelt den Park in den ehemaligen Kindergarten
der Tuilerien . Obschon die Theuerung in Brüssel
verhältnißmäßig groß ist , vernimmt man keine Klage
darüber , daß die Belgier die Menge und die Lage der
Fremden ungebührlich auszubeuten suchen . Die fran¬
zösische Emigration glaubt sich den Belgiern zu einem
unauslöschlichen Danke verpflichtet , und die Belgier
sind zu discret , um ihre in Kummer verschlossenen
Gäste mit ihren Sympathien zu belästigen . Doch zuckt
ein wchmüthigcs , glückliches Lächeln über die Gesichter
der schwarz gekleideten Damen und Mädchen , wenn
sympathisches La France . . . ihnen zu Ohren kommt .

Andererseits sind die „ Kriegseindrücke " so lebhaft ,
krankhaft , unheilbar , da, ; alle Nerven jener Damen

bei einem deutschen Wort an der Table d ' hote oder
auf der Promenade zusammenzucken , wenn eine deutsche
Familie das Tischgespräch auf ihren Plan ablenkt ,
„ zur Feier des Einzugs in Paris sich dorthin zu bc :
geben .

" Die meisten jener Familien haben einen oder
mehrere Angehörige vor dem Feinde , unter den Tod -
ten , den Gesangeneu oder Vermißten . Hierüber nie
eine Klage , nie ein Seufzer ; Abwesenheit der Senti¬
mentalität bis zur scheinbaren Gefühllosigkeit . Die
Familie steht immer noch weit zurück hinter dem Va¬
terland . Der Schiffbruch ist vollkommen ; Vermögen ,
Erwerb , soziale Stellung , alle Geschäflsbczieh,ingen
stehen im tiefsten Hintergründe des Vaterlandes ; aber
„ 1a France ne perira pas . . “ Ein Brief / der mit
dem Ballon vom Himmel fällt , ist das größte , einzige
Familienglück geworden . Nie eine Aengstlichkeit um
die Männer , Söhne , Brüder auf den Wällen vor
Paris ; ein unerschöpfliches Vertrauen in Frankreichs
„ unermeßliche Hilfsquellen, " oder ein fatalistischer
Starrsinn im Abwarten des letzten Cchickjalsjpruchs
über das gänzlich erschöpfte Frankreich . ( A . Z .)

Reichstag des norddeutschen Bundes .
Berlin . Zn der Reichstagssitzung vom 26 . Nov .

bei der Debatte über das Anleihegesetz erhielt der Abg .
Reich ensp erg er , Führer der kath . Fraktion , als
erster Redner das Wort . Derselbe erklärte , daß auch
heute noch das deutsche Volk vor keinem Opfer zurück¬
schrecken werde , um den ihm aufgedrungene » Krieg zu
Ende zu führen . Redner erinnert an die Gefahr , die
Deutschland drohte , an die Siege und daran , daß die
deutsche Armee jetzt Paris umspannt halte , die feind¬
lichen Armeen in Kriegsgefangenschaft seien . Es sind
die vormals deutschen Länder in einer Zeit der Zwie¬
tracht und Zerrissenheit dem deutschen Reiche emfrem -
det worden , sie haben als Ausfallsthor gedient , sobald
unsere Feinde auszogen , natürlich um die deutsche Frei¬
heit zu schützen. Dieses Ausfallsthor wird , das ver¬
trauen wir Alle , in deutscher Hand ein - für allemal
bleiben . Seine Befriedigung ausdrückend über die Ei¬
nigkeit der Deutschen im Kriege und über die Eini¬
gung betreffs der Verfassungsfrage hofft Reichensper -
ger , daß das neue Deutschland nicht auch jene Ele¬
mente des eroberten Feindeslandes aufnehme , welche
Frankreich zn Grunde gerichtet , die Zentralisation und
Unfreiheit .

Bebel spricht gegen die Anleihe . Derselbe wird
öfter unterbrochen . Seine Ausführung gründet darauf ,
daß es ein Kabinetskrieg sei , daß die Völker bei freier
Selbstbestimmung den jetzigen Krieg verhindert haben
würden . Der wesentliche Grund zu demselben seien die
Vorgänge in 1866 . Redner spricht gegen die Annexion
von Elsaß und Lothringen , durch welche die Wieder¬
herstellung des Friedens vereitelt werde . Das Selbst¬
bestimmungsrecht habe hier allein zu entscheiden , und
dies würde in ganz Elsaß und Lothringen entschieden
zu Gunsten Frankreichs ausfallen . Nach der Natio -

Verschiedenes .
Karlsruhe , I . De ; . 1200 gefangene Franzosen , über

Straßburg kommend , trafen heute früh hier ein und wurden
nach kurzem Aufenthalt nach Bayern weiter befördert .

Offen bürg , 28 . Nov . In den letzten Tagen der abgelau -
senen Woche brachten die Abendzüge jedesmal größere oder
kleinere Parthicn von genesenen und verwundeten Franzosen
hier durch , die meistens nicht die Idee von geographischen
Kenntnissen zu besitzen schienen , indem sie theilweisc wähnten ,
in Preußen und Schwaben und andere in der Schweiz sich zu
befinden . Viele verriethen große Furcht , weil man den „ Schwab "
in ihrer Heimath als förmlichen Menschenfresser verzollt hatte .
Ein junger Artillerist , aus vornehmem Geschlechte , der bei
Wörth in den Füßen verwundet worden war , und nichts so
sehnlichst wünschte , als noch einmal die Seinigen zu sehen , soll
auf dem Wege nach Basel gestorben sein .

Bremen , 30 . Nov . Der Dampfer „ Union " vom Bremer
Lloyd , welcher am Sonnabend mit ca . 200 Passagieren von
hier nach New - Sjork abgefahren , ist bei Nattray Head an der
schottischen Küste gestrandet . Die Passagiere sind gelandet . Die¬
selben werden mit dem am nächsten Sonnabend abfahrcndcn
Dampfer „ Rhein " weiter befördert .

Brüssel , 30 . Nov . Die Gräfin von Flandern ( geb .
Prinzessin Maria von Hohenzollern ) ist heute mit weiblichen
Zwillingen niedergekommen .

— Aus Basel schreibt man dem „ Frfr . J . " vom29 . Nov . :
Die jungen Bursche des Elsasses sind wirklich in einer fata¬

len Lage . Von der französischen Regierung erhalten sie durch
ihre Präfekten und Maires die Aussorderung , sich bei der fran¬

zösischen Armee in Lyon zu stellen und Dienst zu lhun , wenn

nicht ihre Güter oder die ihrer Eltern konfiszirt werden sollen .
Sie ziehen also nächtlich von Hanse fort , gewinnen die Schwei -

zergränze und gehen über Basel oder irgend einen Grenzort

zur Eisenbahn , mit welcher sie nach Genf und Lyon reisen .
Inzwischen läßt die preußische Behörde im Orte durch den von

Preußen bestätigten Maire Verzeichnisse der jungen wassen -

jähigeu Mannschaft ausnehmen , und wer sich nicht in gewisser
Frist zu Hause befindet , dessen Güter werden konfiszirt oder die
Gemeinde mit einer Kontribution belegt . Da bleibt somit nur
die Wahl zwischen Scylla und Charybdis .

— Das italienische Ministerium des Innern hat eine inter¬

essante Statistik über die vom I . Januar bis Ende September
dieses Jahres von der Polizei vorgenommenen Verhaftungen
verössentlicht . In Florenz allein fanden deren 4095 statt , in
Turin 4146 u . s . w . Die Gesanimtzahl der Verhaftungen in

ganz Italien beträgt in nur neun Monaten 38,987 , was eine

Durchschnittsrechnung von 144 Verhaftungen täglich ausmacht !

München , vr . Sigl schreibt in dem „ Briefranzen " seines

„ Vaterland " : Aus Berlin erhalten wir folgenden liebens¬

würdigen Schreibebrief : „ Mein Herr ! Der hiesigen „ Volkszei¬

tung " zufolge hören Sie auch in einer Zeit , wo ganz Deutsch¬
land einig und voll Patriotismus ist , nicht aus , gehässige
Artikel zu schreiben und das Einigungswerk Deutschlands zu
stören . — Um Ihnen endlich einmal das Handwerk zu le¬

gen , hat gestern unter meinem Vorsitz eine Versammlung statt¬

gefunden , in welcher einstimmig beschlossen ist , daß Sie beseitigt
werden müssen . Ich entledige mich hierdurch des Auftrags ,
Ihnen zu eröffnen : „ Sic werden aufgehängt werden , wenn
Sie innerhalb 14 Tagen Ihre undeutschen Gesinnungen noch
weiter veröffentlichen " . Im Aufträge : Dr . Riebet " . — Merk¬
würdige Gegend , dieses Berlin , wo die Hundstagshitzc bis in
den November fortdaucrt ! —

Noch immer nicht hingerissen sein wollend für das Preußen¬
thum , trotz hunderlmaliger Konfiskation , läßt E>r . Sigl seine
„ Mucken " schwirren in folgenden Knittelversen zu der bekann¬
ten Adresse aus Algier , gez. „ Das Volk Algeriens als Bittende " :

Es füllt der Pickelhaube Glanz
Die weite , weite Erde ganz ;
Die Schwarzen möchlen wie die Weißen
Baldmöglichst werden ächte Preußen
Und in der Haube Glanz sich sonnen ,
Theilhaftig aller Nordbundswonnen .
Wer das nicht will , ist ohne Zweifel
Ei » dummer Teufel .

— Vor hundert Jahren , gerade im Jahre 1770 , erließ das
Pariser Parlament (diesen Namen führten damals die
Gerichtshöfe Frankreichs ) folgendes Edikt : „ Wer irgend einen
männlichen Unterthan Sr . Majestät mittelst rother und weißer
Schminke , Essenzen , künstlicher Zähne , falscher Haare , spanischer
Baumwolle , eiserner Schnürleiber , Reifröcke , Schuhe mit hohen
Hacken , oder falscher Hüften in die Bande der Ehe lockt, wird
wegen Zauberei verfolgt , und die Heirath wird für null und
nichtig erklärt . "



nalitat dürfe man sich schon gar nickt richten , denn „ na¬
tional ist reaktionär ." Mit dem Nationalitätsprinzip
würden wir nie aus dem Kriege hcranskommen . „ Na¬
tional hat gar nichts zu bedeuten "

, wie dies die Schweiz
und Amerika beweisen — Redner wendet sich gegen
den vielgerühmtcn Patriotismus der Deutschen , deren
Opferwilligkeit bei Zeichnung der Anleihe doch recht
genau nach Prozenten gerechnet habe . Die Franzosen
hätten in wenigen Tagen 750 Mill . Frcs . und wir
kaum 68 Mill . Thlr . gezeichnet . Auch hier zeige sich
der Unterschied zwischen Geschrei und Handeln . ( Ruf :
Pfui ! Hinaus ! Hinaus ! Sehr heftige Unterbrechung .
Präsident : Wenn Hr . Bebel so fortfährt , so werde ich
ihm auf meine Verantwortung das Wort entziehen .)
Redner schließt damit , daß es Dummheit sein würde ,
auf einen Erfolg seines Antrags zu rechnen .

Abg . Laster wendet sich in eingehender Kritik ge¬
gen Bebel , der die Sprache eines Franzosen , nicht eines
Deutschen geführt habe und eine solche sei schlechter¬
dings nicht zu dulden . Die Regierungsmänner in Pa¬
ris wären genau so schuldig an dem Kriege , wie die
Nation im Ganzen . Wenn es sich darum handelt ,
unsere Grenzen , unsere staatliche Existenz zu sichern ,
dann nehmen wir unsere Stammgenossen , welche uns
freventlich entrissen wurden , wieder in unsere Mitte
aus . Das will auch das ganze Volk , das ist sein
höchstes Streben , dies ist ihm der schönste Lohn nach
diesem Kriege . (Bravo .)

Abg . Bebel versucht sich gegen die Vorwürfe seines Vorred¬
ners zu vertheidigen und behauptet , fatsch verstanden zu sein .
An den Deutschen habe er ebenso wie an den Franzosen das
Anerkenuenswerlhe anerkannt . Aber der Uebermuth und die
anderen schlechten Eigenschaften , welche man alle den Franzo¬
sen vorwirst , sind die Folgen ihrer früheren , zahlreichen Siege ,
und vor demsetben setzt so sehr zum Verderben ausschlagenden
Uebermuthe wünscht Bebel Deutschland bewahrt zu sehen .

Abg . Liebknecht ! Eine Politik wie die unsere ist nicht be¬
rechtigt , die Bezeichnung einer nationalen zu führen . Eine Po¬
litik , die die Deutfch -Oesterreicher , die deutsch sein wollen , ab¬

weist und die Elsäßer und Lothringer , die nicht deutsch sein
wollen , zu Deutschen machen will , ist keine nationale . Sie
sympathisiren mit Rußland , dem Tyrannen , und Sie führen
Krieg mit der Republik . Wir haben jetzt zwei Kriege , einen
gegen den Kaiser und einen gegen die Republik geführt , dieser
Krieg ist nicht wehr gegen Napoleon . Der Krieg war von
deutscher Seite gerechtfertigt , die Deutschen siegten und damit
war der Krieg beendet . Das Volk , mit dem wir nicht Krieg
führten , hat durch sein Selbstbestimmungsrecht die Republik
proklamirt , der Frieden war da (Heiterkeit rechts . Präsident :
Ruhe !) Ein freies Frankreich ist die beste Garantie für den
Friede » . Die Republik war von dem Heere befreit und bei
einem Milizsysiem ist ein Krieg unmöglich . Frankreich will den
Frieden . (Piäsident : Sie überschreiten die letzten Grenzen der
Diskussion , aber die Forni muß für eine gebildete Versamm¬
lung ermöglicht bleiben . Beifall .) Die Redefreiheit war in
Frankreich in den schlechtesten Zeiten viel besser beschützt als in
dieser Versammln » » , die zu einer Versammlung von Kindern
wird ! (Allgemeines Murren !) Die außerdeutsche öffentliche
Meinung wird darüber richten . (Ruse : In Frankreich . ) Die
Wacht am Rhein steht jetz , vor Paris , die Regierung ist be¬
seitigt , der Kaiser sitzt in Wilhelmshöhe ; er lst der Bruder un¬
seres Königs , wir die Brüder des französischen Volkes ; es ist
besser dessen Bruder sein , als der des Mannes von Wilhelms¬
höhe . Bismarck hat mit Engenie unterhandelt , er will den
Kaiser wieder einsetzen . Die „ Spcn . Ztg . " hat es nur in einer
Ecke ganz verstohlen dcmentirt . Dies Monstrum soll wieder
eingesetzt werden , die jetzige Kriegführung beweist es . Sie
wollen Napoleon wieder einsetzen . weil Sie die Republik nicht
anerkennen . Die Republik schafft die Heere ab , in Deutschland
werden sie beibehalten . Sie haben keine Nationalität , sonst
würden Sie Deutsch Oesterreich nicht verlassen haben . Redner
erinnert an das Vorgehen von Rußland . (Lebhaftes Gelächter .)
Die Annexion bringt uns nicht den Frieden , sondern den Krieg ,
nicht die Thore der feindlichen Festungen , sondern die von
Lötzen werden sich Ihnen öffnen ; das jetzige Ministerium Bis¬
marck handelt nicht im Juteresfe Deutschlands , sondern im
eigenen . Redner verzichtet auf die Abstimmung , da er weiß ,
er werde nicht durchdringen , er wolle nur die Sache darlegen .

Abg . Löwe verwahrt die Fortschrittspartei gegen den Vor¬
wurf des Chauvinismus und des Abjalls von dem ursprüng¬
lichen definitiven Charakter des Krieges . So lange die Negie¬
rung in Paris keinen Zoll Landes und keinen Stein der Fe¬
stungen ablreteu will , ist die Möglichkeit eines guten Fiiedens
für uns noch nicht geschaffen und jene Regierung trägt die
Schuld an der Fortdauer des Krieges . Die Abtrennung des El¬
saß und Lothringens ist nolhwendig , welche Folgen sie immer¬
hin für die Zukunft haben mag . Es handelt sich nicht um
„ Annexionen "

, um Eroberung srenrden Gebietes , sondern um
die Rückforderung alten Eigenthums .

Abg . v . Btanckenburg bestreitet , daßBebel und Liebknecht
die Meinung eines Theils der Nation vertreten und daß ihre
Reden irgend eine Bedeutung haben . Dagegen kann nicht laut
genug protestirt werden , sondern ihre Reden , die an einem an¬
dern Orte gehalten , der Staatsanwaltschaft anheimgefallen wä¬
ren ( Bebel rust : sehr wahr !) , beweisen uns , welche Redefreiheit
im Hause herrsche . _ _ _

Berlin . Die erschienenen Verlustlisten Nr . 115
und 116 begreifen in sich und zwar in Liste Nr . 115 :
die badische Division , (Gefechte bei Dijon , Einnahme
dieser Stadt rc .) ; in Liste Nr . 116 : Infanterie - Regi¬
menter 1 , 2 , 6 , 12 , 26 , 48 , 2 . Garde - Regiment zu
Fuß , Garde - Jägerbataillon , 3 . Garde - Grenadier - Regi -
ment (Königin Elisabeth ) , Gardeschützenbataillon .
( Sämmtliche Nachträge und Berichtigungen zu früher
veröffentlichten Verlusten ) .

Man schreibt der „ A . Z .
" von hier , 29 . Nov . : „ Es

ist in der Thai der Befehl ergangen , durch weitere
Aushebungen unter den Landwchrmännern die vor¬
läufig in

'
einer Stärke von 800 Mann gebildeten

Landwehrbataillone auf die Höhe von 1000 Mann zu
bringen , und dieselben dem Kriegsschauplatz zuzuführen .
Mit dieser Anordnung wird die im Felde befindliche
Armee einen Zuwachs von mehr als 150,000 Mann

erhalten , da jedes der 11 preußischen Armeekorps 17
Landwehrbataillone in sich schließt .

" — Immer noch mehr
Familienväter in diesen furchtbar mörderischen Krieg !
Schreckliches System ! Die armen Frauen und Kinder
— wie wehthuend für das mitfühlende Menschenherz !

4 - Breslau , 2 . Dez . (Depesche des Generals Tümp¬
ling an das General - Kommando in Breslau .) Ville -
neuve le Roi , 1 . Dez . , Mittags . Gestern 2 Uhr
Nachts erfolgte unter dem heftigsten Feuer sämmtlicher
Forts und Kanonenboote beginnend , ein neuer großer
Ausfall gegen die diesseitige und württcmbergische
Front , angeblich unter Ducrot und Trochu , mit
120,000 Mann . Nachdem der Feind vom 6 . Korps
bis 11 Uhr siegreich zurückgewiesen , konnten dem stark
angegriffenen linken württcmbergischen Flügel 6 Ba¬
taillone , 27 2 Escadrons und 2 reitende Batterien zur
Umerstützung über Villeneuve und St . Georges noch
zugeführt werden . Nachmittags 3 Uhr wurde die dies¬
seitige Stellung von Neuem heftig angegriffen . Nach 6 Uhr
waren die Franzosen überall zurückgeworfen . Dank
unseren Verschanzungen ist der Verlust verbälttüßmä -
ßig gering . Die standhafte Ausdauer der Truppen ist
nicht genug anzuerkennen .

Breslau , 28 . Nov . „ Aus sicherster Quelle " erfährt
die „ Kreuzzeitung "

, daß der Senat der hiesigen Uni¬
versität auf Grund eines Rechtsgutachtens von Mit¬
gliedern der juristischen Fakultät beschlossen hat , Be¬
schwerde „ gegen das Eingreifen des hiesigen Bischofs in
die Lehrtätigkeit des ordentlichen Professors der Kir¬
chengeschichte I) r . Rcinkens " bei dem Minister der geist¬
lichen , Unterrichts - und Medizinal - Angelegenheiten zu
führen . Der fragliche Beschluß wurde mit allen Stim¬
men gegen zwei gefaßt , von denen die eine dem zeiti¬
gen Dekan öer katholisch - theologischen Fakultät , die
zweite einem bischöflichen Konsistorialrathe angihört .
Die Unviversität ist dem genannten Blatte zufolge ,
entschlossen , die Sache des Prof . Or . Reinkens , wenn
es nöthig sein sollte , durch alle Instanzen zu verfol¬
gen . „ Professor Dr . Reinkens hat seinerseits die Ver¬
sicherung gegeben , allen Maßregeln des Bischofs ge¬
genüber seine Pflicht als Staatsbeamter unaus¬
gesetzt zu erfüllen .

"

Dresden , 2 . Dez . Das „Dresdener Journal "
veröffentlicht folgendes Telegramm des Prinzen Georg
an den König von Sachsen :

Chelles , 1 . Dezbr . Vorgestern Mittag bis zum
Abend hat die 24 . Division mit Theilen der Korps -
Artillerie in Gemeinschaft mit den Württembergern bei
Noissy und Villiers ein heftiges , aber glänzendes Ge¬
fecht bestanden . Die Franzosen , zwischen Brie und
Villiers vorgedrungcn , sind über das Plateau znrück¬
geworfen worden , mehrere Hundert Gefangene in un¬
seren Händen lassend .

Nach Aussage Aller standen 50,000 Mann uns ge¬
genüber . Der bis jetzt gemeldete Verlust des sächsi¬
schen Korps beläuft sich aus 12 Offiziere , 100 Mann .
Der für heute angeküudigte Ausfall erfolgte nicht .

ö Stuttgart , 2 . Dez . Der „ Staatsanzeiger " mel¬
det : Der König hat dem General Obernitz telegra¬
phisch seine Befriedigung über das tapfere Verhalten
der Truppen ausgedrückt und die Sorge für die Ver¬
wundeten dem Prinzen von Weimar (?) empfohlen .
Der Letztere telcgraphirt folgende weitere Details °.
Offiziere 8 tobt , 32 verwundet . Mannschaft etwa
400 todt , 600 verwundet . Besonders gelitten haben
das erste Infanterie - Regiment und das zweite Jägcr -
bataillon . Die Artillerie hat viele Pferde , wenig
Mannschaft verloren . Die Reiterei hat geringe Ver¬
luste .

D München , 2 . Dezbr . Fürst Lynar , Abgesandter
des Königs von Preußen , der sich von hier nach Dres¬
den begeben hat , konnte von unserem Monarchen , der
an Gesichtsrheumatismus und Zahnkiefern - Entzündung
leidet , nicht persönlich empfangen werden . Es scheint ,
daß zwischen dem König von Preußen und unserem
König spezielle , d . h . direkte Verhandlungen stattsinden ,
da Öberststallmcister Graf Holnstein , welcher gestern
nur wenige Stunden bei dem König in Hohenschwangau
war , bald darauf wieder nach Versailles abgereist ist .
— Prinz Otto befindet sich noch hier ; derselbe fuhr
gestern wieder nach Hohenschwangau .

Soeben ist die Nachricht hier eingetrossen , daß eine
die bayerische Industrie sehr hart treffende Maßregel
verfügt werden mußte . Es ist nämlich der Kohlcn -
verkehr per Bahn von Saarbrücken nach Bayern we¬
gen Mangels an Fahrmaterial gänzlich eingestellt
worden .

Auch in Regensburg wird eine große Katholiken -
Versammlung zum Zwecke des Anschlusses an die Ful -
daer und Bamberger Adresse vorbereitet und ist die¬
selbe auf den 8 . Dezember anbcraumt .

Vor Paris wurde ein Tnrko von niederbayerischen
Landwchrmännern gefangen genommen und von letzte¬
ren als „ Landsmann "

rccognoscirt ; er ist aus Ka¬
gers bei Straubing gebürtig , allerdings aber schon
vor 11 Jahren mit seinen Eltern ausgewandert .

Ausland .
□ Petersburg , 2 . Dezbr . Die „Amtliche Zeitung "

veröffentlicht die Erwiederung des Fürsten Gortschakoff

auf die englische Note . In derselben wird zunächst !
Bezug genommen auf den von England geäußerten
Wunsch eines herzlichen Einvernehmens beider Mückle . .
Auf die Prüsung des strikten Rechtspnnktes derR »e - |
treffenden Frage geht die Note nicht ein , da solche !
nicht geeignet sei , das gewünschte Einvernehmen herbei¬
zuführen . Die Note bedauert , daß Lord Granville
speziell die Form der russischen Mittheilung beanstande .Die Beseitigung eines rein theoretischen Prinzips ,
durch welches Rußland sich ein Recht restituire , auf
welches keine Macht verzichten dürfe , könne nicht als
eine Bedrohung des Friedens gelten . Das kaiserlicheKabinet habe niemals die Vernichtung des ganzen Ver¬
trages beabsichtigt . „ Wir sind bereit , an jeder Be -
rathung theilzunehmen , welche Gesammtgarantiendie Konsolidirung des orientalischen Friedens bezweckt.Wir halten das Einvernehmen beider Regierungen für ;
sehr ersprießlich , sowohl im Interesse beider Länder , jmie für die Aufrcchthaltung des Weltfriedens .

"
London , 2 . Dez . Der Regierung ist aus Pc - s

tersdnrg die offizielle Notifikation zngegangen , daß j
Rußland den Konfercnzvorschlag acceptire . Die Ant¬
wort Frankreichs steht noch aus . — Das atlantischeKabel von 1865 ist gebrochen .

Aus Calais sind Mittheilungen cingegangen , w nach
daselbst per Luftballon folgende Nachrichten aus Parisvom 30 . v . M . einlangten : General Trochu und Ge¬
neral Ducrot erließen uiucrm 29 . eine Proklamation .General Trochu wirst die Verantwortlichkeit für das
vergossene Blut auf Diejenigen , deren Ehrsucht die moderne
Civilisation und Gerechtigkeit mit Füßen tritt . General
Ducrot schwört , daß er Paris nur todt oder siegreich wie¬
der betreten werde . Die Angriffsoperatiancn begannen ge¬
stern Morgen durch Nationalgarden , welche den äußern
Bahnhof von Choisy besetzten . Gleichzeitig wurde
L '

Hay angegriffen . Heute und in letzter Nacht anhal¬tende Kanonade . Die Schlacht begann auf verschie¬denen Punkte » . Ducrot überschritt
'
heute Morgen die

Marne und besetzte Mont Mesly , welcher Ort Mit¬
tags wider geräumt wurde . Zwischen Champigny , Brie
und Villiers war der Kampf besonders heftig . Unsere
Truppen überschritten die Marne auf acht Brücken .
General Trochu brachte zu verschiedenen Malen den
Kamps wieder zum Stehen , indem er die Linien -Jn -
santerie durch seine Anwesenheit zu entschiedenem Vor¬
gehen veranlagte . Der Kampf wurde durch sormi -
dables , unaufhörliches Artillerieseuer , welches ringsum
Paris durch die Forts unterhalten wurde und sämmt - ,
liche Positionen des Feindes bestrich , unterstützt . Ebenso
griffen die Kanonenboote ans der Seine und Marne , \
sowie gepanzerte Eisenbahnwaggons in den Kamps ein .
Nachmittags zog sich das Gefecht nach Epinay , dessen
sich Admiral La Roncivre bemächtigte . Der Kampf
wird morgen auf der ganzen Linie fortdauern . Ge¬
neral Renault Kommandirender des zweiten Korps ,
sowie General La Charviöre sind verwundet . Im Sü¬
den von Paris hatte General Vinoy ein bedeutendes
Gefecht engagirt . Unsere Verluste an

'
Verwundeten

betragen etwa 2000 Mann .
j" London , 29 . Nov . In Southampton treffen täg¬

lich große Pferdetransporte zur Verschiffung nach Frank - f
reich ein . Am Freitag allein 180 Stück , die sofort

'

eingeschifft wurden .
Die „ Times " bemerkt in einem Leitartikel : Zu einer !

Zeit , wo die Deulschen große Massen von Zelten in
England zum Gebrauche ihrer Truppen vor Paris be¬
stellen , können sie sich kaum darüber beschweren , daß
unsere Märkte allen Geschäftsleuten offen stehen . Ja
es scheint , daß es ihnen selbst schwer wird , ihrem eige¬
nen Handel Grenzen zu stecken, um ihn zu verhindern ,
daß derselbe indirekt dem Feinde dienstbar wird , denn !
unser Berichterstatter über den Verkehrszustand in Bir - !
mingham schreibt , daß die Säbel - Bajonette für die !
Chassepot Gewehre , obgleich mit den Gewehren zu Bir - !
mingham verkauft , aus Preußen ( ?) importirt wer¬
den , welches auf diese Weise Frankreich bewaffnen
hilft .

X Brüssel . Herr v . Fonvielle , der per Luftballon ;
aus Paris in Belgien angekommen ist , hat in Löwen
einen öffentlichen Vortrag gehalten zu Gunsten der
französischen Verwundeten . Derselbe sprach in sehr
cxcentrischer Weise gegen die Monarchie , gegen das ;
Kaiserreich , und insbesondere gegen Preußen . Er j
sagte dabei , Frankreich habe nur drei Feinde °. Napo - '
teon III . , König Wilhelm und den Bundeskanzler
Graf Bismarck . Preußen habe Frankreich von Er -
sterem erlöst , jetzt liege es den Republikanern der
ganzen Welt ob , die Gesellschaft von den beiden an¬
dern zu befreien . Ein ausgebrochener Tumult machte
der Vorlesung ein Ende .

t Bern , 1 . Dez . Aas eine bezügliche Anfrage erklärte
der Bnndesrath , daß das Verbot des Durchzugs der
waffenfähigen Mannschaften auch für Deutsche gilt .

Tours , 1 . Dez . Die mittelst Luftballon Martins '
angeblich hierher gelangte offizielle Nachricht aus Pa - s
ris vom 30 . Nov Abds . ( die „Jndspendance " ziehr
aber sehr in Zweifel , ob dies schon Abend . Nachrichten
seien ) behauptet : „ Ducrot verschwor sich in einer Pro¬
klamation vor dem Mittwochs - Ausfall , nur als Sie¬
ger oder nicht lebend znrückzukehren . Wir überschrit -



ten acht Brücken der Marne . Morgen , am I . Dez .,
setzen wir den Kampf fort ; wir haben 2000 Mann

Verlust . Zwei Generale blessirt ."

Mie Fortsetzung des Kampfes heute ist unterblie¬

ben , nachdem die Offensivstöße , welche die Franzo¬

sen unternommen , sämmtlich glänzend zurückgefchlagcn
worden .)

Nach französischen Quellen halten am 30 . Novbr .
13 Kompagnien der Vogesen - Fraiictireurs einen sieg¬

reichen Kampf ( gegen das Werder '
sche Korps ) bei

Nuits bestanden ( !) .
Aus Lille , 30 . Nov . , wird gemeldet : Die Preußen

haben plötzlich Amiens geräumt und sind in der Eile

in der Richtung auf Paris abgezogen . Man glaubt ,
dEgegenwärtig eine große Schlacht unter den Mauern

von Paris im Gange ist.
Von der „ Times " wurde als angeblich zuverlässig

die Mitiheilung gebracht , Graf Bismarck habe mit Na¬

poleon III . einen Friedensabschluß fertig gemacht . Nach¬

richten ans London vom 30 . Nov besagen :

„ In der diplomatischen Welt findet die Angabe der

„ Times "
, daß zwischen Napoleon und Preußen ein

Vertrag abgeschlossen und unterzeichnet fei , zwar kei¬

nen unbedingten Glauben , aber man betrachtet es als

gewiß , daß
'

thätige Unterhandlungen im Gange sind .
Die Kaiserin hat England incognito verlassen , um sich
über Belgien nach Wilhelmshöhe zu begeben . Diese

Reise steht mit dem Friedensschluß in Verbindung , den

man in offiziellen Kreisen für nahe bevorstehend hält .
Der Pariser „ Constitutionnel " vom 26 . November

schreibt : Ein Zeichen derZeit ! Seit gestern zieht durch
die Straßen von Paris ein kleiner , mit einem Pferd

bespannter Wagen , auf welchem man einen Haufen

Fleisch steht . Auf beiden Seiten und hinten trägt der

genannte Wagen drei große Plakate von Leinwand ,
auf welchen man liest :

Widerstand bis auf ' s Aeußerste —

Große Hunde - und K atz ens chlächte rei .
Der „ Moniteur " behauptet , der bei Orleans kriegs -

gefangene Neffe des Generals v . d . Tann habe

zweimal zu entfliehen versucht , trotzdem habe man ihn

nicht mit dem Tode bestraft . — Die „France
" bezeich¬

net es als unwahr , daß bei Chalheandun ein Herzog
v . Larochefoucault gekämpft habe und getödtet
worden fei.

* Florenz » 30 . Nov . In der Emilia werden die

Bewohner feit einigen Tagen von Erdbeben in Schre¬
cken gesetzt. Landleute verlassen die Häuser , welche an

einzelnen Orten den Einsturz drohen und theilweisc

schon eingcstürzt sind . Auch in Griechenland Erdbebcnnoth .
Rom , 26 . Nov . (Kln . V . - Z .) Gestern war ich im

Quirinal und sah zu meinem größten Erstaunen , daß
man dort einen wahren Feldzug gegen die biblischen
Darstellungen eröffnet bat . An allen Ecken und Enden

wird das italienische Wappen angebracht . Wahrhaft
lächerlich soll es auch gewesen fein , wie ängstlich der

dcrmalige Schloßverwalter sich besorgt gezeigt hat , ge¬
heime Gänge , Thüren , Fallgruben , Kerker oder ähn¬

liches zu entdecken ; bisher ist all ' sein Bemühen um¬

sonst gewesen , ja sogar der einzige geheime Gang ,
durch den im Jahre 1848 Pius IX . auf der Flucht
uach Gaista aus dem Palast sich entfernte , ist bis ge¬
stern Abend den Forschungen entgangen . Im Palaste
des Ouirinals hat Papst Paul Y . eine Kapelle er¬
bauen lassen , welche seinen Namen führt . Man steht
im Begriffe , diese Kapelle umzubauen und zwar in einen
— Tanzsaal . Das Kollegium Romanum wird von
nun an Liceo Ennio Quirino Yisconti genannt wer¬
den . Bcmerkcnswerth ist , daß derjenige , welcher seinen
Namen dem neu errichteten Lyceum hcrgeben muß , der

verstorbene Großvater des Baron Visconti ist , wel¬

chen man vor wenigen Tagen seines Amtes als Kom¬

missär der Alter thümer enthob . Der alte Baron ist
darüber nicht wenig empört . Beiläufig bemerkt ist
der Direktor des neuen Lyceums seinem Glauben nach

Israelit . Die Sapienza verliert gleichfalls ihren Na¬

men , sie soll in Zukunft Ilegia TJniversita llomana

heißen . Sämmrliche Beamte des päpstlichen Finanz -

Ministeriums sind zur Disposition gestellt worden und

beziehen die Hälfte ihres bisherigen Gehaltes . Die An¬

gestellten der Tabaks - und Salzregie werden am 1 . Dez .
einfach auf die Straße gesetzt .

- s- Karlruhe , 3 . Dez . Der außerordentliche Land¬

tag soll dem Vernehmen nach auf den 8 . d. M . ein¬

berufen werden .
* Karlsruhe , 1 . Dez . Auf mehrfach ausgedrückten

Wunsch machen wir nachstehend Mittheilung von den
in der „ Bad . Ldsztg ." erschienenen „ Janus - Thesen ."

Zwölf Thesen . Dem Klerus und den Kicchspielgemeinden
der Erzdiözese Freiburg vorgelegt von Janus . I . 1 ) Die Kir -

chengeietze vom Ott . 1880 sind die Quelle einer Reihe von
schweren Mißständen , unter denen der Klerus und die Knch -

spielsgemeinden gegenwärtig seufzen . 2) Denn die Regierung
proklamirte in diesen Gesetzen die „ Freiheit der Kirche " im

hierarchischen Sinne , d . h . als Freiheit des Bischofs , und lie¬
ferte demselben die Geistlichkeit und die Gemeinden wehr - und
schutzlos aus . 3) Die neuerlangte Gewalt wurde sofort vom
Bischof gegen den Staat gewendet , indem eine bischöfl . Gegen¬
regierung etablirt wurde , welche der Staatsregierung systema¬
tische Opposition machte , um die Autorität derselben zu unter¬
graben . 4) Zur Erreichung dieses Zweckes hat das Kirchen¬

regiment die Geistlichen zu politischen Agenten herabgewürdigt .
Der Priester , der sich weigerte , die von geheimen , von der Kir¬

chenautorität inspirirten Komite ' s gegebenen Weisungen zu be¬

folgen , wurde als „unkirchlich " erklärt und konnte als Vikar
keine Pfarrverwesung , als Pfarrveriveser keine Pfarrei erlangen .
Ein Heidelberger Krämer durste die protestirenden Geistlichen
unter Konnivenz der Kirchmbehörde in einem öffentlichen Blatte

„ Buben " nennen . 5) Das landesherrliche Patronat ist eine

Illusion . Denn die rechtliche Wirkung der Präsentation ist von
der bischöfl . Institution abhängig , die verweigert wird , wenn
der Präsentirte unkirchlich ist . 6) Die bischöfl . Gerichtsbehörde
ist eine Ungeheuerlichkeit . Denn das Gesetzbuch ist das kano¬

nische Recht , ein Alluvium von Satzungen aus barbarischen
Zeiten ; das Gerichtsverfahren ist jenes der Inquisition . 7) Es
ist ein schreiender Mißstand , daß der sog . „ niedere Klerus " die
Kosten der Kirchenverwaltung zahlen muß . Denn damit das
enorme Budget derselben gedeckt werden kann , müssen die Pfar¬
reien Jahre lang unbesetzt gelassen werden . 8) Dadurch , daß
die Geistlichen sich als politische Agenten gegen die Regierung
verwenden lassen mußten , haben sie sich die Mißgunst der Re¬

gierung und den Haß der politischen Parteien zugezogen , an¬

dererseits ein schönes Stück Autoritär beim Volke eingebüßt .
Die schon ohnehin in mancher Beziehung üble Lage des Klerus

hat sich dadurch bis zur Unerträglichkeit verschärft . 9) Der
Klerus kann daher zu seiner Kirchenbehörde kein Vertrauen mehr
haben . Das Kirchenregiment wird thatsächlich durch eine Koterie

geführt , welche keine Bedenken trägt , durch fanatische Prinzipien -

reiterei die riefzerrüttete Erzdiözese der vollständigen Auflösung
entgegenzuführen . 10 ) Es ist eine Kalamität , daß das Dom¬

kapitel , statt die „ niedere Geistlichkeit " und die Kirchengemein -

dm gegen hierarchische Vergewaltigung zu schützen , das Regi¬
ment der Kotericcn in rcsignirter Passivität gewähren läßt .
11 ) Die kaih . Geistlichkeit muß sich von den Führern der sog .

kath . Volkspartei entschieden lossagen . « ie sind die gefähr¬

lichsten Feinde des Klerus und des Volkes . Ihr politisches
Programm will den Partikularismus verewigen , weil die schwa¬

chen Kleinstaaten ein bequemer Tummelplatz für den Jesuitis¬
mus sind ; ihr kirchliches Programm bezweckt die Herbeiführung
römischer Kirchcnzustände . 12 ) Eine Aenderuug der traurigen

Lage des Klerus kann nur durch eine prinzipielle Revision der

Kirchengesetze vom Jahr 1860 herbcigesührt werden . Gegenden
hierarchischen Absolutismus gibt es kein anderes Rcttungsmit -

tel , als die Prollamirung der Autonomie der Kirchengemein¬
den . Diese zu erkämpfen , ist Sache der Gemeinden selber , der

Klerus vermag nur die Wege und das Ziel zu bezeichnen .

Zwo lf ne ue Thesen , dem Klerus und den Kirchspiels¬
gemeinden der Erzdiözese Freidurg vorgelegt von Janus . II .
1 ) Die vatikanische Versammlung ist kein ökumenisches Concil .
Seinen Beschlüssen kann daher keine Giltigkeit beigclegt werden ,
insbesondere muß der Satz von der persönlichen Unfehlbarkeit
des Papstes als eine in der hl . Schrift nicht begründete , so¬

wohl der Travision des kirchlichen Alterthums , als der Kirchen¬

geschichte offen widersprechende neue Lehre verworfen werden .
2) Die großh . Regierung hat das Recht und die Pflicht , die¬

jenigen Geistlichen , welche das neue „ Dogma " nicht annehmen
wollen , geacn hierarchische Vergewaltigung in ihrer Stellung
und ihrem Elnkommen zu schützen. 3) Durch die Proklamation
der päpstlichen Allgewalt über die kath . Kirche in dem Sinne ,
daß der Papst Herr und Eigenthümer der K >rche ist , ist das

Wesen derselben total verändert worden und sind die Voraus¬

setzungen weggefallen , unter denen die kath . Kirche Badens ver¬

fassungsmäßig anerkannt und gewährleistet worden ist . 4) Das

Papstthnm in seiner jetzigen Gestalt ist eine Kalamität für die

Menschheit . Die absolute Geistcsherrschaft , die dasselbe bean¬

sprucht , ist der Tod alles geistigen Lebens , die Vernichtitng al¬
ler Zivilisation . Der politische , soziale , religiöse und sittliche
Zerfall der romanischen Völker ist vorzugsweise das Werk des

Papstthums . 5) Wenn das deutsche Volk nicht dem nämlichen
Loose verfallen will , so gibt es für dasselbe nur einen Rcttungs .

weg : Lossagung von der offiziellen Papstkirche und Gründung
einer deutschen Rationalkirche . Es muß daher die bevorstehende
politische Konstitnirung der deutschen Nation als bahnbrechend
für die kirchliche Neugestaltung Deutschlands sreudigst begrüßt
werden . 6) Der Klerus muß sich demgemäß von dem kirchlich
und politisch antinationalen Programm der sog . kath . Volks¬

partei lossagen und sich aufrichtig der liberalen und nationalen
Politik der großh . Regierung anschließen . 7) In rückhaitsloser
Anerkennung der Thatsache , daß der moderne Knlkurstaat der

Träger der Eivilijation und Beschützer der Wissenschaft und
der Geistesfreihcit ist , daß er zwar konfessionslos , aber nicht re¬

ligionslos ist, muß der Klerus allen Aussorderungen der römi¬

schen Hierarchie zur Belümpsung der ethischen Mission oder gar
der Existenz des inoderuen Staates mannhaft widerstehen .
8) Die deutsche Nationalkirche gründet sich auf das Prinzip der
Autonomie der Kirchengemeinde . Die Gemeinde besetzt die

Pfarrei und verwaltet das lokale Kirchenvermögen . Eine zeit¬
gemäße Synodalverfassung wird den Anthei ! der Laien am

Kirchenregimente gewährleisten . 9) Der Anfang der Kirchenre -

sorm in unserer Diözese muß mit der Revision der Kirchengc -

setze vom Jahr 1860 im Sinne der Autonomie der Kirchcnge -

meinden gemacht werden . 10 ) Völlig unhaltbar sind die Be¬

stimmungen , die dem Erzbischöfe das ausschließliche Recht der

Bildung und Erziehung der angehenden Kleriker geben . Keine

Regierung darf gestatten , daß die angehenden Theologen , die

künftigen Lehrer des Volkes , in den Grundsätzen des Syllabus
und der Encyklika zur Feindschaft gegen den modernen Staat ,
gegen die moderne Wissenschaft und Zivilisation erzogen wer¬
den . 11) Dem Borwurf , daß diese Aufstellungen die kirchliche
Revolution proklamiren , begegnen wir mit dem Hinweis , daß
das Oberhaupt der Hierarchie die Bahn der Revolution zuerst
betreten hat . 12 ) Es ist Sache eines Kongresses von notabeln

Katholiken unserer Diözese , die Rcchtsforderungen der Kirchen¬
gemeinden zu sormutiren und den gesetzgebenden Faktoren vor -

zukegen .

f * Wcrtheim , 1 . Dezbr . Die bei Gelegenheit der

Katholikenvcrsammlung in Bronnbach zu einer beson¬
deren Konferenz versammelten Geistlichen haben in Be¬

treff der in der „ Bad . Landcszeitung
" Nr . 269 vom

12 . Nov . veröffentlichlen 24 Thesen beschlossen :
1 ) Anschluß an die bezügliche „ Erklärung " der freien

Konferenz in Bühl , 22 . Nov . „ Pf . B ." Nr . 171 vom
26 . Nov . , und

2 ) einstimmig den Wunsch ausgesprochen , daß in

sämmtlichen Kapiteln der Erzdiözese badischen An -

theiles jeder einzelne Priester durch den Erzb . Dekan

veranlaßt werde , seine diesfallsige Gesinnung klar und
unumwunden auszusprechen .

Unterzeichnet von :

Mailand , Pfr . Korn , Pfr . Retzbach , Pfr .

Himmelhahn , Pfr . Lenz , Carat . - Verw . Sel -

tzam , Geists . Rath und Dekan . Oberle , Pfrv .
Erbacher , Pfr . Heller , Pfr . Thöne , Pfrv .
Hemberger , Pfr . Spell , Pfr . Schott , Pfrv .
Pralles , Pfr . Sohler , Pfr . Franz v . Neu¬
bronn , Pfr . S t a u f f e r t , Pfr . F a u l h a b e r ,
Pfrv . Hutterer , Pfr . Vierneisel , Pfrv . Hol¬
ler , Pfrv . Hammerich , Pfrv . Hosfmann , Pfr .
N ö r b e l , Pfr . Lotter , Pfr . Maurer , Pfrv .
Veith , Pfrv . Le mp , Pfr . Daus , Benef . - Verw .
Vogt , Pfr . Hammerich , Pfrv . Groß , Pfr .
Knörzer , Vikar . Kloster , Vikar . Hauck , Vikar .
Stetter , Pfr . Bick , Erzb . Dekan . Schlachter ,
Vikar . Gambert , Pfr . Müller , Pfr . Keim ,
Vikar . Schwarz , Vikar . Karlein , Pfrv . Dietz ,
Pfr . Bender , Pfrv . Römig , Pfrv . Schänzle ,
Grämlich , Pfrv . Seitz , Pfr . Zimmermann ,
Dekan . Löhle , Professor . Keller , Vikar . Franz ,
Pfarrer .

f Lahr , 1 . Dez . Die „ Bad . Ldsztg .
" von heute

(2 . Bl .) meldet aus der Erzdiözese Freiburg „ mit Ge -

nugthuung "
, daß die Thesen des „Janus " die Billi¬

gung des weitaus größeren Theils des Klerus finden
werden . Wir sind in der angenehmen Lage , Ihnen
mittheilen zu können , daß die Hoffnung der „ Landes¬

zeitung " wenigstens im Betreff der Geistlichen des
Landkapitels Lahr , eine grundlose ist ; dieselben haben
nämlich heute , zu einer Konferenz hier versammelt ,
folgende Erklärung unterzeichnet und wünschen , daß
dieselbe im „ Beobachter " veröffentlicht werde . Wie
im Kapitel Lahr , so wird es wohl auch in anderen
Kapiteln gehen und die Mehrheit für die „ Landesztg ."

wird nirgends zu finden sein .

Erklärung .
Die „ Bad . Landesztg ." enthält in Nr . 269 24 „ The¬

sen"
, angeblich von einem kathol . Priester aus Baden ;

in Nr . 275 desselben Blattes wird behauptet , diese
Thesen würden von der Mehrzahl des bad . Klerus

gebilligt werden .
Dem gegenüber erachten sich die Unterzeichneten Prie¬

ster des Landkapitels Lahr durch Ehre und Gewissen
verpflichtet , zu erklären , daß sie die in jenen Thesen
ausgesprochenen Gesinnungen und Bestrebungen auf ' s
Entschiedenste verwerfen , da dieselben im Widerspruch
stehen mit dem von jedem katholischen Geistlichen vor
der Ordination beschworenen Glaubensbekenntnisse .

Die Unterzeichneten würden es tief beklagen , wenn
wirklich ein katholischer Priester sich so weit vergessen
haben sollte , an der Abfassung und Veröffentlichung
dieser Thesen irgendwie Theil zu nehmen .

Alle Bestrebungen gegen die katholische Einheit wer¬
den an den Unterzeichneten nur entschiedene Bekämpfer ,
nie aber verbrecherische Gehilfen finden .

Mit dieser Erklärung verbinden dieselben die Ver¬

sicherung des vollsten Vertrauens zu ihren kirchlichen
Oberen .

Lahr , den 1 . Dezember 1870 .

Ochs , Dekan u . Pfarrer in Schultern . Hermann ,
Kämmerer u . Pfarrer in Schutterwald . Kuß , Dcft -
nitor u . Pf . in Elgersweier . Schmidt , Pf . u. De -

finitor in Grafenhausen . Kurz , Stadtpf . u . Defin .
in Haslach . Förderer , Stadtpf . , Kapitelssckr . u .
Erzb . Schaliusp . in Lahr . Huggle , Pf . u . Schnl -
infpektor in Ringsheim . Decker , Pf . in Ichenheim .
Dr . L . Kästle , Pf . u . Erzb . Schulinsp . in Oberweier .
Pfohl , Pf . in Hofweier . Göhrig , Pf . in Schut -
terthal . Berger , Pf . in Seelbach . Hummels¬
heim , Pf . in Mahlberg . A . Jegel , Pf . in Rei¬
chenbach . Sartori , Pf . in Diersburg . Röderer .
Pf . in Alldorf . Maier , Pf . in Kipppenheim . Jos .
Jsenmann , Pf . in Steinach . Landherr , Pf . in
Münchweier . Mayer , Pf . in Kürzell . Brunner ,
Pf . in Zunsweier . Merk , Pfarrer in Rust . Jll ,
Stadtpf . in Herbolzheim . Glatz , Pf . in Schweighau¬
fen . Hauenstein . Pfarrverw . in Marlen . Seb .
Droll , Pfarrverw . in Prinzbach . Krug , Pfarr¬
verw . in Sulz . Haberkorn , Pfarrverw . in Etten -
heim . Dreher , Pfarrverw . in Friesenheim . Schmidt ,
Pfarrverw . in Niederschopfheim . Hirn , Pfarrverw .
in Oberschopfheim . Bauer , Vikar in Ichenheim .
Kern , Vikar in Ettenheim . Meier , Pfarrverw . in
Wagenstadt . O . Schäfer , Vik . in Haslach . Blät¬
tert , Vikar in Herbolzheim . Spiegelhalder ,
Pfarrverw . in Kappel . Re in hart , Vikar in Seel¬
bach . Storz , Vikar in Schweighausen . Balz er ,
Pfarrverw . in Ottenheim . Stritt , Vikar in Schut¬
terwald . Reithenbuch , Pfarroerweser in Welschen -

stcinach .
Mannheim , 2 . Dez . ( Mhr . A . -Z .) Heute Nach¬

mittag 1 Uhr wurden die Wahlen zum Gemeinderathe
geschlossen . Es haben 1236 Wähler abgestimml , und
voraussichtlich die Freunde der demokratischen Partei
den Sieg davon getragen .

Freiburg , 1 . Dez . Verflossene Nacht um 97 * Uhr
brannte die Dampfsäge des Herrn Zimmermeisters
Bissier dahier gänzlich nieder . . Der Schaden ist be¬
deutend . Ueber das Entstehen des Brandes bis jetzt
nichts Neähres bekannt . ( O . C .)

Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit
von Ä . B erb erich .



In der Literarischen Anstalt in Freiburg
sind soeben eingetroffen: 1118

Hothaischer geneatogischer Kofkaken-
der für 1871. Preis fl. 3.

Ahnanac de Gotha p. 1871. Preis fl . 3.
Genealogisches Taschenbuch der Gräfli¬

chen Känser für 1871. fl. 3. 54 kr.
Genealogisches Taschenbuch der AreiHerr-

tiche« Käufer f . 1871. fl. 3. 18 kr.
1117.2 . 1 . R 'ppoldsau.

Holz - Verkauf.
Aus hiesiger
Pf -nw und

Kirchen-
fondswal-

düng
werden am

Freitag den 9. Dezember d. I . , Vor¬
mittags 11 Uhr , im Gasthaus zum
Erbprinzen dahier , 466 Stämme Lang¬
holz mit 21,683 Cubikfuß öffentlich ver¬
steigert.

Der Stiftungswaldhüter Hermann zu
Zwieselberg ist angewiesen, auf Verlangen
über die Eintheilung der einzelnen Loose
vor der Steigerung nähere Auskunft zu
geben und die Hölzer vorzuzeigen .

Nippoldsau , den 26 . November 1870.
Die Stiftungs-Commission.

Frey .
vdt . Mayer .

HMshSltmii - Gtfuch .
Ein Geistlicher sucht eine tüchtige , in

Führung eines Hauswesens und Besor¬
gung der Küche erfahrene Person, die zu¬
gleich einiges Vermögen zur Verfügung
hätte. Guter Lohn und freundliche Be¬
handlung werden zugesichert . Gefällige
Anträge nimmt entgegen das Bureau d.Bl. unter Chiffre X . Z . 1119 .2 . 1 .

Da wir den Einzelverkauf unserer Fabri¬kate von

KleiderstoffensttrDamen
an Weihnachten aufgeben , wollen wir bis
dahin alle bis jetzt angeschnittenen Stücke
noch in einzelnen Roben zu nachstehend
auffallend billigen Preisen ausverkaufen .Wir versenden daher auch nach Auswärts :

Kr 2 Thalrr:
1 blau- grün karrirtes Winterkleid.

Kr 2 1
/* Thaler :

1 seines einfarbiges Alpacca -Klcid.

Für 3 Thaler :
1 schweres einfarbiges Poppelin -Kleid.

Für 37s Thaler:
1 elegantes einfarbiges Ripps- Kleid .

Für 4 Thaler :
1 prachtvoll , einfarb . schweresVelour -Kleid.

Für 4 '/- Lhaler:
1 einfarb . Sattin -Brillant -Klcid, vollständig I
Seide ersetzend , das Neueste für den Winter . !

Sämmtliche Stoffe sind augenblicklich
noch in allen neuen Farben an? Lager .

Die Ellenzahl der Kleider ist je nach der !
Breite des Stoffes , zun, vollständigen Kleide |nebst reichlicher Garnirung für große Da¬
men berechnet.

Gebrüder Baum
Leipzig

Äatharinenstraße 10 .
Briefliche Aufträge bei Angabe der ge-

| wünschten Farbe werden auf
' das Sorg¬

fältigste ausgeführt.
Uns unbekannte geehrte Besteller bitten

lir , den Betrag mitzusenden oder Post -sl
Nachnahme zu gestatten . 1123

Bernhards AlMkriinter-Liqueur
tum Mallrad Atmar Bernhard in München und Salzburg .

Geehrtester Herr!
Ihr Alpenkräuter - Liqucur ist ein Wundermittel : schon nach einigen Tagen fühlte ich be¬deutende Erleichterung , und wenn es so fortgeht , so hoffe ich durch dieses einfache Mittel , soGott will , mein hartnäckiges Magenübel zu heilen.
Indem ich in freudiger Stimmung dies anzeige , bitte ich gleichzeitig ergebenst, mir wie¬der 6 Flaschen sofort per Nachnahme übersenden zu wollen , aber gütigst sofort , weil ich vonmeinem Vorrathe an einen Kameraden die Hüllte abgetreten habe .
Szekeli Udoarhelp (Siebenbürgen) , 31 . Oktober 1869.

Hochachtungsvoll1110 .2 . 2 _ Ioh . Medich , f . k. Rittmeister .
Herrn Wallrad Ottmar Bernhard in München .

Wien , den 30 . September 1869.Ich mache Ihnen die erfreuliche Mittheilung , daß sich Ihr Alpenkräutcr -Liqueur in der
kurzen Zeit , wo ich ihn führe , ein sehr großes Renommee erworben hat , was nur dadurch er¬
klärlich ist , daß die Konsumenten selbst das wirklich ganz vorzügliche Magenbitter regelmäßigweiter empfehlen.

Bei der nächsten Sendung , die ich ehestens erwarte , da mein Vorrath rasch zur 'Neige
geht , wollen Sie den Betrag auf das Dreifache erhöhen und sehe ich Ihrer Faktura mit Post¬wendung entgegen .

Hochachtungsvollst
I . Pserhofer , Apotheke zum goldenen Reichsapfel.

Dieses von vielen Autoritäten begutachtete Magenbitter ist per ‘/i Flasche ä 1 fl . , per
Vr Flasche ü 36 kr . , durch folgende Firmen ächt zu beziehen in
Aalasterhaufen bei H . Gallion.
Waibstadt bei P . Alffermann.
Neckargemünd bei Frz . Degen .
-Heddesheim bei I . F . Lang , Sohn .
Neustadt im Odenwald , bei C . H. Weichet.
Heidelberg bei C. Keller , Ww .

„ bei Fz . Popp a . Markt.
Sinsheim bei W . C . Höllreuthcr.
Gcmmingen bei S . Riechheimer .
St . Georgen b . Freiburg, bei Ott -Montering.

Ettlingen bei F . Göring .
Baden bei Max Reichert .
Stcinbach bei Alois Kühn.
Offcnbnrg bei Rud . Lanbner.
Gutach bei Conr . Laublc.
Säckingen bei Ed . Jndlekofer .
Badenweiler bei E . E . Saur .
Emmendingeu bei Aug . Hetze ! .
Waldkirch bei P . Leber .
Ueberlingen bei Carl Rchmann,
oder Probesendungen von % Fläschchenund wolle man sich wegen weiterer Niederlagen

den au das Hauptdepot für Baden von
C . F . Dollrnaetsch Sohn

in Karlsruhe .

An - und Verkauf
von

Staatspapfereci*
Eisenbahn - ,

Bank- u. Creditactien,
Prioritäten ,

Industriellen Fonds
und

Ein - und Verwechslung
von

lioupons , Coldsorten
und - ^aits/ünditich .Papiert ^ld.

Entgegennahme
Weehsel-^Coininissiousgesrhän

ZU

Heimberger & Cie . ,
Bank - ,

" lleX °OSÖ' - BRUCHSAL, OriginalÄgungen
Incasso - Besorgung .

Snbferiptionsstellen .Ali ^ abe von Wechselnauf alle europäischen , sowie auf überseeische , insbesondere auf amerikanischeBörsen - und Handels -Plätze
in beliebigen Summen und Sichten . lllj . 3 1

MgemelueBcchrglmgs-AiistaltimGroßhcrzogthumBadclb
Darlehens Caffe. 1122

Zn Gemäßheit des Art . 5 des provisorischen Gesetzes vom 29 . ^ uti d . Ibringen wir nachstehend den Abschluß auf 30. vorigen Monats zur allgemeinenKenntniß .
'

Activa.
Kafsenbestand :

fl . kr.in Baar . 1381 . 31 .in vorräthigenScheinen 93,290 . —.
Ausgcliehene Capitalien mit sta¬

tutenmäßiger Sicherheit ( § . 37
der Statuten ) :

fl-
auf NnteiPfand in Lie¬

genschaften*) . . 515,202 .
„ Obligationen von

Gemeinden . . . —
„ Faustpfänder , und

zwar :
„ Schuld - u . Pfand-

urkunden *) . . 30,000 .
„ Staats - und andere

Werthpapiere ^ ) 1,038,503 . 30
„ Waareu***) . . 14,800.

fl . kr.

94,071 . 31

1,598,505 . 30
0,822 . 59

Passiva.
An die Darlehens - Cassc ansgefolgtc Darle¬

hens Kassenscheine: j )
fl . fl.m Stücken zu 10 fl . 1,000,000 .

„ „ „ 5 fl . 700,000 .- 1,700,000Diverse Crcditorcn . — —

Diverse Debitoren . “
1,700,000 . —

*) Der Schätzungswerth der sämmtlichen verpsäudeteu Liegenschaftenbeträgt . 2,532,012 fl . 20 kr.**) Der Courswerth der Staats - und anderen Werthpapierc beträgt . 1,606,312 fl . 39 kr.Der Schützungswerth der Maaren beträgt . 23,988 fl . 36 kr.y) Werden von dem Betrag der au die Casse ausgesolgten Darlehens-
Cassenscheine die in der Casse vorräihigen Scheine in Abzug
gebracht , so ergibt sich als Rest die Summe der in Umlauf
befindlichen Scheine mit . 1,606,710 fl . — kr.Karlsruhe , den 1 . Dezember 1870.

Der Verwaltungsrath .
Z ii u g h a n n S . R h e i n b o l d .

Rheumatische 1022. 12 . 7.
Schmerzen

sofort gestillt
gelindert und gänzlich gehoben

durch die
präparirle amerikanische Watte

noitBOLDT, Verkauf in Rollen u . Paketen ,— (bei nervösen Zuckungen im Gesicht , Drüsen ,
Hals - u . Zahnschmerzen ist die Watte in P a-
keten zu verlangen , — bei "Rheumatismus in
den Gliedern die Watts in Rollen anzuwenoen .)

Preis 36 kr. füdd .
Americans Autl -gout -liquid
speziell zum Einreiben gegen Gich .

Preis 28 und 56 kr .
Sicherheit u . Schütz vor Fälschungen gibt

allein das Wappenpatent und der Name
Genf. A . H . BOLDT . Genera .

Aecht zu haben :
in Karlsruhe bei Th . Brngier , Waldstr . Nr . 10

(General -Depot für Deutschland ) ;
in Bruchsal bei Fr . Killian, Poststraße Nr . 44 ;in Frciburg i . Br . bei W . Rost , vorm . E . Si -

ckenberger , und bei Z. Notzinger , Münsterplatz .

Gegen Frostbeulen
versendet I . Schlegel , Akademiestraße
23 in Karlsruhe, ein sicheres Mittel franco .
Preis 37 kr . Durch Postanweisung oder
in Marken einzuscndcu. Auch gegen Nach¬
nahme. 1120.3 . 1 .

Anzeige und Bitte .
Der kath . Grfellenverein veranstaltet auf den

hl . Stephanustag eine Christbefcheeruug. Frei¬
willige Geschenke zn Gunsten des Vereins wer¬
den dankbar angenommen . Wer an der Ver-
loosung Antheil nehmen will , bringe entweder
30 kr. oder eine Gabe von diesem Werth . Ge¬
schenke und Gaben werden nur bis 23 . d . M.
täglich von 12 —3Uhr von den Kaplänen Metz
und Beuchert entgegengenommen .

1123 .
' '

Der Präses .

Hoftheater in Karlsruhe .
Sonntag 4 . Dez . Viertes Quartal.

112. Abonnements-Vorstellung. Die Fa¬
voritin. Große Oper in 4 Akten von
Donizetti. Anfang halb 7 Uhr .

Getraut :
24 . November zu .Boxberg : der Bürger in

Hainstadt und Werkmeister in Mannheim,
Lorenz Hemberger mit Katharina
Ott von Walldürn . 1121.

Gestorben in Karlsruhe .
30 . Nov . Pauline Siegel , Dienstmädchen , le¬

dig . 34 I .
1 . Dez . Julius Karl Wilhelm , Vater Julius

Oberst , Schuhmachermeister .
3. „ Charlotte , Wittwe desOetoiiom Lieb¬

hauser . 60 I .
3 . „ Jakob Straub , Kutscher. 34 I .

Kosr» »MC Slaatrpapirrr . Frankfurt , den 2 . Dezember.

Staatipapiere .
Oesterreich b°/« 8mh . Stob . I. S .
! &«/. . . i. P .

5“/I Uno. (Sltenb.sSlnl.
Pr rüsten 4'/,°/, Consol--Obligat .

4-/,°/, dto. dto .
4°/# dto. dto.

euuittn ObUjattonen
4' /, ' /o Wt . b. Rotysch.
4'/.°/. '/,t« c. ». K-
4“/, Istibrtg dto.

, 4°/. ' /.ibhrtg dto.
t »/, Ablös^Renti dto.
3’/, ' /. dro.

« ürttemd. 4*/, “/• Oblig . d. « othsch.
4°/, dto .
3*/. °/. dto.

Laden 5% Obligationen
4-,. ' /. dto.
4°/. dto.
SV// . dto. o. 1842

IWt. Hegen 5*/, Obligation
ft 4-,. dto .* 3</,*/. dto.

Uor oomptank .
Ragas 4*/, ' /, Obligation d. Roths « . 91 b 6c/t Oeft Süd -St . u. Lomd.63*/, " /„ b 4«/. du». 86*/, d 3Vi dto. dto. 46V. b4oJ/. ® 3' /. ' /. dto. 81 '/, P 5% Eltsaberhbahn Prior . •/* 77 b46% Ä Malten 6»/. Odlig . d. Lab.-Regte 6V. dto . neuest- ftnafl. •/.6*/, Venetianer i gr. 5*/. Böhm . W.-BM . L 8 . b. Rothlch . ' /. 76 G
Schwede» 4*/,% L>dl. in 9t. zu 105 89 b 8' /. Schwei, - «i -ntr^ipr. i. gr . ,u 28 !r.4' /,"/» Pfb. i. 9t zu 105 86>/» « 4V,V « Heft. Ludwigsb^Prior.
vchtnet , 4*/, % Sidg . Odt. t. Fr. ,n Ai kr. 100 G 8' /, Sudwb .-»>crb. Lrior^Odligat. 100V, ®4*/,% Bern. €>uO &iigatU)n 98’/, d 4V» dtv. dtv. 85 «91*/, P iUKmeitt 6°/# BdS. 1881c v. 61 96 b Diverse Actien .91-/, SB 8«/, . 1882c ». 62 94*/, */. . -/,b 4>/, Südd . B -nk-Actien mit 40»/, « in». — —86»/, P

86’/, P vollbezahlte Vank - Sctieu .
$•/, Wcanffuctec Bank -Aktien
3' /, Oesterr . Banr-Akiien

131 P
700 702 b

« n l e h e n 4 - L o o s e.
Oesterr . 280 fl. bei Rolbsch. 1886

. 280 . . , 188«

. 800 , von 1860 >/,
, 100 , von 1864
, 100 , Prtor ^voole 1888

78-/, b91 S i)*U bto . Credit -Actien O.
1' /. Darmst. B - L. zu st. 250

239' /. 38V- V. V- b
320 d

80’/, b Voll rinbezahlt : Eijendahn - Actien 3‘/*Vo Preuß. Prämien-Anleihe98 b und Prioritäten . 4■/. « ad. Pr^Loose ,n 100 Iblr . ». 8t . 106 '/, PSU*/. G »•/, « Itlab -ihdah » fl. 200 206 6*/, b Badische 3b--ft -Loose 68 P86-,. P 5V. Rud.-tzisenbahn 2. 200 ü 156 P KurbesstsLe 40-Lhlr^Loose d Storhsch.83*/. b 4*/i Ludw -̂Berb . Eisenbahn 163 P Nrotzh. Heff. 80-sst-Soose dto. 176 P4*/,% Ba,r . Oftdahn 124 ® , , 28-fl-t!o° se dtr .82 -/, <8 4■/» HessischeLudwigSdahn
3V# 4t-O . d. öftere.

Jtafiau 2b-sst-roos« bei « othschiid 33 '/. b
66*/, V. » AvSbach-Gunzenhausener 7-ft-Loose 11 ' /. b

Kechsei - Eour «.
Amsterdam k. S . 100 '/, b
Augsburg . 100 P
Berlin . 105 4 '/, b
Bremen , 97 P
Brüssel 9 i '/, ®
Hamburg . 88 b
ceipz, , 104 '/, V
London , 119*/, '/. d
Mailand ,
Part «
« tev . 96 d

Holt und Silber .
Preuß. FriedrichSd'or fl. 9. 68-/, - 69 '/,
Pistolen . 9. 46 - 48
HollLndische 10-st.-St . . 9. 54—56
Ducaten . 6. 36 - 88
20-Franeen -Stücke „ 9. 33 - 34
Englische Sovereign« . 11. 64—68
RusstscheImperiale« . S. 47 - 49
Prcnß. «assenscheine . 1. 44*/, —45
Dollars in Gold . 2. 57 —28

Druck von I . Großmann , Adlerstraße Rr . 80 in KorlSruhi.
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